
Wer wird Millionär?

Engelbert Thaler

Angaben zur Veröffentlichung / Publication details:

Thaler, Engelbert. 2002. “Wer wird Millionär?” Der Fremdsprachliche Unterricht:
Englisch, no. 55: 39–42.
https://www.friedrich-verlag.de/shop/wortschatz-526055.

Nutzungsbedingungen / Terms of use:

Dieses Dokument wird unter folgenden Bedingungen zur Verfügung gestellt: / This document is made available under these
conditions:
Deutsches Urheberrecht
Weitere Informationen finden Sie unter: / For more information see:
https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/publiz/

licgercopyright

https://www.friedrich-verlag.de/shop/wortschatz-526055
https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/publiz/


ZUM THEMA

Engelbert Thaler

AB SEKUNDARSTUFE I Wer wird Millionär?

Ein internationaler TV-Publikums-

hit, adaptiert für den Englisch- 

unterricht, verspricht motivierendes, 

spannendes und flexibles Lernen auf 

allen Schulstufen.

Dr. Engelbert Thaler
(Erchendorffstr. 6,83278 Traunstein)
Oberstudienrat am Gymnasium in Traunstein. 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl 
für Didaktik der englischen Sprache und Lite­
ratur an der Universität München.

1. Die Fernsehshow
Deutschland steckt im Quizfieber. So­
wohl bei den öffentlich-rechtlichen als 
auch den privaten Sendeanstalten ver­
sucht eine inzwischen stattliche Anzahl 
von Shows, die Bedürfnisse des Femseh- 
publikums nach finanziellem Aufstieg, 
medialer Profilierung und intellektueller 
(Selbst-)Bestätigung für hohe Einschalt­
quoten zu nutzen. Ausgelöst wurde die­
ser Trend durch die amüsant-spannende 
Show „Wer wird Millionär?"von Günther 
Jauch.
Viele Jugendliche und Erwachsene kön­
nen sich lebhaft vorstellen, die Qualifika­
tionsfrage richtig und schnell genug be­
antwortet zu haben und nun auf dem 
heißen Stuhl unter dem gedämpften Stu­
diolicht zu sitzen, bereit, die 15 Fragestu­
fen hinaufzusteigen, um die Million zu er­
langen. Das Original, „ Who Wants To Be A 
Millionaire?“, debütierte in Großbritanni­
en im September 1998, avancierte rasch zu 
einem Publikumsmagneten und wurde 
ein Jahr später von ABC in die USA im­
portiert, wo durchschnittlich 30 Millionen 
Zuschauer die Quizfragen verfolgen. Alle 
TV-Rekorde brach jedoch Indien, wo 
mehr als 100 Millionen Menschen jeden 
Abend einschalten. Der Gastgeber, Ami­
tabh Bachchan, schrieb sogar Geschichte, 
indem er als erster indischer Schauspieler 
als Wachsfigur bei Madame Tussaud's in 
London verewigt wurde. Zu Beginn des 
Jahres 2001 wurden 40 Versionen von 
„Who Wants To Be A Millionaire?“ in 56 
Ländern ausgestrahlt.

2. Das Quiz im Englischunterricht
Der Motiva tionswert von Spielen im Eng­
lischunterricht ist inzwischen allgemein 
anerkannt. Er dürfte steigen, wenn die 
Aussicht auf eine (fiktive) Prämie winkt, 
eine Portion Spannung im Spiel ist und 
als Vorlage ein Publikumsrenner im TV 
dient, der außerdem zielkulturelle Au­
thentizität vorweisen kann. Hilfreich ist 
bei Spielen eine ausgewogene Mischung 
aus Zufall (Welche Kandidaten? Welche 
Fragen? Welche Rolle spielen die Joker?) 
und Können (Wissen), Wettbewerb (Spie­
ler vs. Gastgeber, Spieler vs. andere Spie­
ler) und Kooperation (Gastgeber als Hel­
fer, Publikums-Joker, Telefon-Joker).
Neben der affektiven Funktion steckt in 
einem Spiel oder Quiz aber auch eine (an­

genehme) Lemsituation. Bei „Wer wird 
Millionär?“ werden mit Hörverstehen, Le­
severstehen und (ansatzweise) Sprechen 
drei basic skills geübt. Je nach Zusammen­
stellung der Fragen lassen sich auch lexi­
kalische oder grammatikalische Lemziele 
verfolgen. Mit der Erarbeitung der rules 
(vgl. Material 1) kann in das quiz register 
eingeführt werden. Insbesondere eignet 
sich das Quiz aber dafür, landeskundli­
che Kenntnisse zu erweitern, vor allem, 
wenn der Moderator/Lehrer weiter ge­
hende Informationen zu den Auswahl­
antworten liefert. Wenn auch manche 
Fragen in die weniger bedeutsame Kate­
gorie Klatsch/Tratsch fallen, so ist doch 
insgesamt ein Zuwachs an Allgemeinbil­
dung zu erwarten, was aktuellen bil­
dungspolitischen Plädoyers entgegen­
kommt.

3. Anpassung an den Englischunterricht
Der Transfer der Quizshow vom Fernseh­
studio in das Klassenzimmer erfordert ei­
nige organisatorische und didaktisch-me­
thodische Änderungen:
• Geldpreise: Statt drei- bis siebenstelli­

gen Dollarbeträgen können coins 
(penny, nickel, dime etc.) ausgelobt wer­
den.

• Display: Folien (mit Fragen und Aus­
wahlantworten) auf dem OHP erset­
zen den Monitor (und keypad).

• Publikums-Joker: Anstatt den richti­
gen Buchstaben in das keypad zu tip­
pen, notieren die Mitglieder der Klasse 
ihn auf einem Blatt Papier (oder heben 
ihre Finger).

• Telefon-Joker: Der Kandidat benennt 
einen Klassenkameraden, der ihn bera­
ten wird.

• Kandidatenzahl: Um mehr Schülerin­
nen zu aktivieren, können statt eines 
Kandidaten gleichzeitig vier oder fünf 
Personen teilnehmen (vgl. 5. Varia­
tionsmöglichkeiten). Ebenso kann ein 
Schüler oder eine Schülerin die Rolle 
des Gastgebers übernehmen.

• Kandidatenkür: Da die technische 
Ausrüstung für die fastest-finger-compe- 
tition fehlt, kann man sie entweder 
ganz weglassen oder die Kandidaten 
durch eine fastest-tongue-competition 
(Wer artikuliert am schnellsten die 
Antwort auf eine bestimmte Frage?) 
ersetzen.
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4. Beispiel: Who Wants ToBeA 
Millionaire?
Das folgende Beispiel (vgl. Material 2) ba­
siert auf den bisherigen deutschen TV- 
Sendungen. Es wurden Fragen mit einer 
anglistischen Ausrichtung ausgewählt 
und ins Englische übertragen.

5. Variationsmöglichkeiten
Je nach Lemziel, Jahrgangsstufe, Klassen­
größe, Sozialform und Häufigkeit des 
Einsatzes lässt sich das Spiel in verschie­
dener Weise abändem:
• Die Fragen werden auf ein sprachli­

ches Subsystem (Wortschatz, Ortho­
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grafie, Stilistik, Grammatik) be­
schränkt.

• Die Fragen sind speziell an Landes­
kunde (oder Literatur) orientiert.

• Mit den Fragen wird eine gerade abge­
schlossene Unit aus dem Lehrbuch 
wiederholt.

• In höheren Klassen erstellen die Schü­
lerinnen den Fragenkomplex selbst. 
Mithilfe eines Vordrucks (vgl. Material 
3) und ausgestattet mit entsprechen­
den Nachschlagewerken formulieren 
sie einfache bis sehr anspruchsvolle 
Fragen und geben diese an eine Paral­
lelklasse weiter.

• Statt Einzelkandidaten kämpft ein

40

MATERIAL 1

Rules
§ 1 On each episode of the on-air-program, ten final­

ists compete to determine who will become a con­
testant on the main game by correctly answering in 
the fastest time one general knowledge question 
with four answer choices that must be placed in the 
correct order („Fastest Finger Competition"). Each 
finalist has a monitor on which the question and 
four answer choices are displayed and a keypad to 
enter his/her answer choices. The finalist who 
places all four answer choices in the correct order 
in the fastest time will advance to play the main 
game.

§ 2 Each main game contestant will be asked up to fif­
teen multiple choice questions designed to be of in­
creasing difficulty. Each question has an assigned 
dollar value that increases in amount from one hun­
dred dollars to one million dollars in accordance 
with the prize table set forth in rule 4. Main game 
contestants can stop at any time and collect the win­
nings already earned. If a contestant answers a 
question incorrectly, he/she will be eliminated 
from the game and will lose a portion of the win­
nings earned in accordance with the prize table set 
forth in rule 4. The question and answer choices will 
be displayed to the contestant on a computer screen 
and will be read out loud by the host. Then the con­
testant will be given the chance to continue to play 
or quit and take the winnings earned at that point.

§ 3  T here are three lifelines that main game con­
testants can use for assistance during main game 
play. Contestants can use multiple lifelines to ans­
wer any single question; however, each lifeline can 
only be used once. The three lifelines are: 
a) fifty-fifty -  the contestant asks the computer to 
eliminate two of the possible answer choices, leav­

Team (von drei, vier Personen) um die 
Preise.

• Statt eines Kandidaten treten gleichzei­
tig mehrere (4 oder 5) Kandidaten an, 
wobei jeder Kandidat andere Fragen 
zu beantworten hat (Notwendigkeit 
von jeweils 4-5 Fragen zu jedem Preis­
wert).

• Die Rolle des Gastgebers wird von 
Schülerinnen übernommen.

Mit derlei Variationen muss „Wer wird 
Millionär?" nicht nur ein verschämtes Da­
sein in Randstunden fristen, sondern 
kann sinnvoll, harmonisch und motivie­
rend in die normale Unterrichtsprogres­
sion integriert werden.

ing the contestant a choice of two answers (one of 
which is the correct one) from which to select.
b) ask the audience -  the contestant asks the studio 
audience which answer they believe is correct. 
Members of the audience indicate their choices by 
pressing the key on their keypad corresponding to 
the correct answer. The audience vote is displayed 
immediately on the contestant's monitor.
c) phone a friend -  the contestant may call one of 
up to five pre-arranged friends. The contestant 
must provide the five friends' names and phone 
numbers in advance. The friend has thirty seconds 
to select an answer.

§ 4 Contestants in the main game will win cash prizes 
corresponding to the number of questions answer­
ed correctly in accordance with the following prize 
table. Prize amounts listed are not cumulative.

Question Correct Answer 
Dollar Value

Incorrect Answer 
Dollar Value

1 $100 0
2 $200 0
3 $300 0
4 $500 0
5 $1,000 0
6 $2,000 $1,000
7 $4,000 $1,000
8 $8,000 $1,000
9 $16,000 $1,000
10 $32,000 $1,000
11 $64,000 $32,000
12 $125,000 $32,000
13 $250,000 $32,000
14 $500,000 $32,000
15 $1,000,000 $32,000
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MATERIAL 2

$100
Which is the grammatically correct comparative 
o f good?

$16,000
Which actress from Bay watch did Dennis Rodman, 
the basketball star, marry while being completely 
drunk?

^Afjennifer Lopez ^ P am ela  Anderson

(C: Carmen Electra (P:Sarah Michelle Gellar

$32,000
What pseudonym has made Samuel Langhorne 
Clemens famous?

■

A: gooder goodie

C: better (p: beat

$200
What do you call a jazz orchestra?

: A: Big Bang fBTBlueNote

: C: Boogie Woogie [P- Big Band

$300
Which of these heroes was a member o f King Arthur's 
Round Table?

^A: Farzival ^  Hercules

¿^Siegfried (prOdysseus

£A: Mark Twain [Bi Ronald Reagan

[C :A b raham Lincoln (Ehgtevie Wonder

$64,000
What miracle o f nature on the Northern Irish coast 
consists o f thousands of basalt pillars?

^ r S c h  Gallery ^-bfoah's Garden

$500
What was forbidden during Prohibition in the USA?

(cTG iant's Causeway (D: Voicanic Park

$125,000
How many Olympic gold medals did Mark Spitz win?

(.A: professional football a bike

^C: sex j  |p: drinking alcohol

$1,000
• What was the basketball team called which won 

the gold medal at the 1992 Olympics?

i Harlem Globetrotters ^ J ackso n  Five

| ESLPieamTeam (p: Flying Mountains

$2,000
Which o f these names is both a polite English title 
and the name of a men's magazine?

fR : Esquire [B: Honorable

SCrDarne Edna (D: Father

$4,000
What does the Scottish Mac mean?

[AT9 (B:4

$250,000
What's the name o f the waterway that separates 
Australia and Tasmania?

fArVan-Piemens-Strait [BTCook-Strait

( S A bel-Tasman-Strait ^DfBass-Strait

$500,000
Which rock band took its name from a character in a 
novel by Charles Dickens?

^TjetKro Tull g U n a K H e e p

^B: Boney M. (PiHeetwood Mac

$1,000,000
Which o f these British daily papers is the oldest?

^A: free (B: man

T C: son ip : inhabitant
lA^TKe Daily Telegraph [B: Daily Mail

$8,000
Which famous business paper has been published 
in German since 2000?

(C?Paiiy Mirror (D: Daily Express

Herald Tribune ^"Financial Times

fG M an ager fP: Times
C orrect Answ ers: $ 100: C -  $ 200: D  -  $ 300: A  -  $ 500: D  -  $ 1,000: C  -  $ 2,000: A -  $ 

4,000: C - $  8,000: B - $  16,000 : C - $  32,000: A - $  64,000: C -  $ 
125,000: A -  $ 250,000: D  -  $ 500,000: B -  $ 1,000,000: A
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MATERIAL 3

Question 1 ($100) Question 8 ($8,000)

A............................................ B............................................ A............................................ B..............................................
C............................................... D............................................ C............................................... D........................................... .

Question 2 ($200) Question 9 ($16,000)

A............................................ B............................................ A............................................ B..............................................
C............................................... D............................................ C............................................... D..............................................

Question 3 ($300) Question 10 ($32,000)

A............................................ B............................................ A............................................ B..............................................
C............................................... D............................................... C............................................... D..............................................

Question 4 ($500) Question 11 ($64,000)

A.............................. .............. B............................................. A..............    B..............................................
C............................................... D............................................ .. C............................................... D..............................................

Question 5 ($1,000) Question 12 ($125,000)

A............................................ B............................................. A............................................ B..............................................
C............................................... D............................................ .. C...............................................  D..............................................

Question 6 ($2,000) Question 13 ($250,000)

A............................................ B............................................. A............................................ B..............................................
C............................................... D............................................ C............................................... D..............................................

Question 7 ($4,000) Question 14 ($500,000)

A............................................ B............................................. A............................................  B..............................................
C............................................... D............................................ .. C...............................................  D..............................................

Question 15 ($1,000,000)

A............................................  B..............................................
C...............................................  D..............................................
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